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übb.122‚ 2Ilbin (Egger=ßienaz €Zeuiel unb Sämann. 1909. (8u Seite 134 u. 186.)

hat ein ielten feines 2iniengefühl, eine Sicherheit im (Erhaichen unb %}eiihalten

ber flüchtigen @richeinung unb Des Qlugenhlicfs. 2D3er 2Rafiaels 2Irbeiien [ich recht

angeiehen hat, weiß, hai; llmrih unb 2inie Das Qlusbruclsmittel [einer ieeliichen

(Empfinbungen unb Das €13rimäre in [einer Runft war, eben[o bei Sjofmann.

9?ur flieht Die >3inie nicht bloß grob unb ebel, ionbern 3ucft Ieibenichafilich nervös

uni) geht mit {form unb %arhe au einer ornamental=beforatinen rhi)ihmiichm

ißirlung guiammen. Eliicht minber mirf|'am ift ber iichere beforative 2lufbau ber

%}lächen uni) Die %erteilung ber %iguren im SRaum. 9llles Sehen iii iichthar

geworbene SBetnegung: Das iii @ofmanns (Sälauhensbefenntnis. llnb her thalt?

SSch femme vom (Behirge her, €z')as Slant), Das 8anb, io hoffnungsgrün,

@s bampft Das EZaI, es brauit Das ilJleer. * ‘Das Sanb‚ wo meine ERoien hlühn,

Sch manble itilI, hin wenig froh, 930 meine %reunbe manbelnb gehn,

llnb immer fragt ber Seuf3er: wo? %0 meine Inten auferitehn,

‘Die Sonne bünft mich hier in falt, ‘Das 8anb, Das meine Sprache iprid)t,

<‚Die fi3liite melft, has Sehen alt — £), Santa, wo bill bu?

llnb mas iie reben, leerer Schall „ {Sch manble iiill, hin wenig froh,

Sch bin ein %rembling überall. llnb immer fragt Der Seufger: mo?

239 Dirt Du, mein geliebte—; 2anb‘? ‘ Sm (ßeiiterhauch tönt’s mir 5urücf:

®eiucht, geahnt unb nie geiannt! Sort, wo bu nicht biit, Dort iit Das (Blücfl

Qlus ber Stimmung bieier tiefen, iehniuchtsvollen flBeiie Schuherts malt

Sofmann ein 5Diärchenlanb, wo Die Sonne golbner itrahlt, ber .85immel heller


